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S E H R  G E E H RT E  D A M E N  U N D  H E R R E N, 
L I E B E  M I TA R B E I T E R I N N E N  U N D  M I TA R B E I T E R ,

die erste Hälfte dieses Jahres liegt bereits hinter uns, wir 
sind mitten in den Sommerferien, der Moment ist günstig, 
um kurz auf das zurückzublicken, was bisher passiert ist. 
Den 110. Geburtstag unserer Genossenschaft haben wir 
wenige Tage nach dem 29. April gebührend gefeiert. Beim 
Tag der offenen Tür in der Werkstatt in Moers haben wir 
der Öffentlichkeit eindrucksvoll gezeigt, wie vielfältig  
unsere Aufgaben und wie abwechslungsreich unsere  
Arbeit ist. Der große Zuspruch bestärkt uns darin, weiter 
unseren Weg zu gehen: Wir sind der Wasserwirtschafts-
verband am linken Niederrhein, der Verantwortung für 
die Umwelt übernimmt.

Ein wesentliches Merkmal der LINEG in ihrer langen  
Geschichte war und ist die Kontinuität im Wandel. Wenn die 
Welt sich verändert, dann verändern wir uns mit. Wir stellen 
uns den Herausforderungen, die sich ergeben, zum Beispiel 
aus der Energiekrise. Unsere Lösung liegt in der verstärkten 
Nutzung von erneuerbaren Energien. Die Photovoltaikan- 
lage auf dem Dach unserer Verwaltung ist installiert, eine 
erste Pumpanlage ist ebenfalls damit ausgerüstet, die Klär-
anlagen in Kamp-Lintfort und Xanten-Lüttingen werden als 
nächste folgen. Die entschlossene Umsetzung dieser Projek-
te macht uns stark und zeigt, wie viel Innovationskraft in 
unserer Mannschaft steckt.
Unsere Anstrengungen und Erfolge bleiben nicht unbe-
merkt. In vielen Gesprächen, die ich seit meinem Amtsan-
tritt als Vorstand der LINEG in den vergangenen Monaten 
in Politik und Verwaltung geführt habe, spüre ich ein großes 
Vertrauen und sehr viel Anerkennung, die uns entgegenge-
bracht wird. Diesen guten Ruf haben wir uns erarbeitet – 
über viele Jahre hinweg und vor allem gemeinsam. Auch 
unsere offizielle Aufnahme in den Verband der Klima-
schutz-Unternehmen im Frühjahr dieses Jahres ist eine  
Leistung, die wir zusammen erbracht haben. Daran werden 
wir in der zweiten Jahreshälfte anknüpfen. Mit vollem Fokus 
auf unsere Ziele, an denen sich nichts geändert hat. Wir  
stehen für eine sichere, bezahlbare und klimafreundliche 
Wasserwirtschaft.

Ihr
Volker Kraska   
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WIE DIE ZEIT 
VERGEHT…
Am 29. April 2023 wurde die 
LINEG 110 Jahre alt. Zwischen 
Gründung und Gegenwart hat 
sich die Welt sehr verändert – 
und wir auch. Wir gehen immer 
mit der Zeit, wie die beiden 
Luftbilder zeigen. Das SW-Foto 
stammt aus den 1950er Jahren, 
die Farbaufnahme aus der ver-
gangenen Woche.   
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Bei den Umsetzungen kann uns der 
Verband Klimaschutz-Unternehmen 
mit Sitz in Potsdam, bald in Berlin, hel-
fen. Unserer Mitgliedschaft, um die wir 
uns aktiv beworben haben, ging eine ex-
terne Prüfung von unabhängigen Gut-
achtern der Universität Kassel voraus. 
Das deutschlandweite Netzwerk von 
zurzeit 61 Unternehmen aus unter-
schiedlichen Branchen versteht sich als 
„Vorreiter-Initiative“. Motto: Vorden-
ken, vorleben, vorangehen! Einzelne 
Beispiele sollen als Vorbild für individu-
elle Lösungen dienen, um die jeweils ei-
gendefinierten Ziele im Bereich des Kli-
maschutzes zu erreichen.
Beim alljährlichen Klimaschutztag, 
der diesmal in Münster stattfand, stellte 
sich die LINEG mit neun weiteren neu-
en Mitgliedern dem Verband vor. Gesa 
Amstutz, Anna Schrader und Ingo 

Als die LINEG vor genau  
110 Jahren als Linksnieder- 
rheinische Entwässerungs- 

Genossenschaft gegründet wurde, waren 
ihre Aufgaben klar definiert. Daran hat 
sich bis heute nichts geändert. Dennoch 
verändern wir uns stetig, weil wir uns 
den Anforderungen anpassen müssen, 
die an unsere Arbeit gestellt werden. 
Früher war es der Umweltschutz, für 
den wir längst Verantwortung überneh-
men. Heute ist es der Klimaschutz, der 
uns antreibt – vor allem bei der betrieb-
lichen Energieeffizienz und bei Klima-
folgeanpassungen in unserem Ver-
bandsgebiet.

Ein idealer Standort also, das Ufer am 
Fluss. Unsere Flatter-Ulme mag es näm-
lich feucht, die flache Böschung sollte 
für den Tiefwurzler kein Problem  
werden. Noch ist sie jung und klein, 
durchschnittlich bis zu 40 Metern hoch 
kann sie werden. Dazu muss sie gepflegt 
werden. Die Aufgabe übernimmt das 
Gartenamt der Stadt Düsseldorf, sozu-
sagen im Auftrag der LINEG. Wir sehen 
die Flatter-Ulme als einen sinnvollen 
Beitrag zur Klimafolgenanpassung. Die 
heimische Baumart wird von Experten 
als geeignet eingestuft, sich den Heraus-
forderungen des sich wandelnden Kli-
mas zu stellen.
Wir werden sehen. Denn wir haben 
nicht bloß bezahlt, wir schauen auch 
nach, wie sich unser Baumfreund ent- 
wickelt. Ab und zu fährt unser Öffent-
lichkeitsarbeiter Ingo Plaschke mit dem 
Rad dort vorbei und wird im Rahmen 
unseres Instagram-Auftrittes darüber 
berichten. Wer ebenfalls Interesse an 
dem Bäumchen hat, kann sich diesen im 
virtuellen Wald auf der Internetseite der 
DWA angucken oder natürlich selbst 
dort vorbeikommen.  

Anlass war der 75. Geburtstag 
der DWA, sprich der Deut-
schen Vereinigung für Wasser-

wirtschaft, Abwasser und Abfall, in der 
wir Mitglied sind. Der Dachverband 
ließ in Düsseldorf, seinem Gründungs-
ort, 75 Bäume pflanzen. Motto: Ein 
Baum anstatt Blumen. Wir als LINEG 
sind diesem Wunsch gerne nachgekom-
men, entspricht er doch auch unserem 
grünen Geist.
Für die Jubiläumsaktion bot sich ein 
naturnah ausgebauter Abschnitt der 
Düssel in Vennhausen an. Der Stadtteil 
stand im Sommer vor zwei Jahren in 
den Schlagzeilen, als dort ein Hochwas-
ser erhebliche Sachschäden anrichtete 
und auch ein Todesopfer forderte. Das 
Starkregenereignis verdeutlichte einmal 
mehr, wie wichtig es ist, Gewässern  
genug Platz zu geben.

WIR SIND EIN KLIMASCHUTZ-UNTERNEHMEN

WAS CLAUDIA WEISSMANN AN DER 
LINEG REIZTE? ZUM BEISPIEL, DASS SICH
DAS UNTERNEHMEN IN SEINER 110-JÄH-
RIGEN GESCHICHTE GERADE IN EINEM 
SPANNENDEN TRANSFORMATIONSPRO-
ZESS BEFINDET. AUCH DESHALB FING SIE
AM 1. MAI DIESES JAHRES BEI UNS AN: 
ALS STABSSTELLENLEITERIN RECHT.

Wenn sie einem Laien ihre neue Aufgabe in 
einem Satz beschreiben soll, dann antwortet 
sie: „Ich unterstütze die LINEG in allen 
rechtlichen Fragestellungen.“ Sie versteht 
sich als Netzwerkerin, die eng mit allen 
Fachbereichen zusammenarbeitet. Hierbei 
ist es ihr wichtig, juristische Rahmenbedin-
gungen aufzuzeigen und diese den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern verständlich 
zu erklären.
Als Volljuristin mit mehr als 20 Jahren  
Berufserfahrung in der Automobil- und 
Maschinenbau-Industrie fand sie nun ihren 
Weg in die Wasserwirtschaft. Vieles ist ihr 
vertraut, wenn es etwa um Vertragsgestal-
tungen, Gremienarbeit oder die Kooperati-
on mit externen Anwälten geht, doch ein 
Stück weit betritt sie gerade auch beruf- 
liches Neuland. Eine Herausforderung, die 
sie bewusst gesucht hat. Bestärkt fühlte sie 
sich in ihrer Entscheidung, „weil die LINEG 
für das Allgemeinwohl arbeitet“.
Letzteres erscheint ihr umso sinnvoller, 
weil Claudia Weißmann in Neukir-
chen-Vluyn zuhause ist, mitten in unserem 
Verbandsgebiet. „Ich bin am Niederrhein 
aufgewachsen, ich finde es toll, an der Zu-
kunft dieser Region mitzuarbeiten.“  

CLAUDIA WEISSMANN – 
DIE NEUE JUSTIZIARIN 

DER LINEG

7 5  J A H R E  D WA H E R Z L I C H  W I L L KO M M E N !

 � �Claudia Weißmann arbeitet in der 
Stabsstelle Recht mit ihrer Kollegin 
und Syndikusrechtsanwältin Friederike 
Deutzmann zusammen.

MEHR INFORMATIONEN ÜBER  
KLIMASCHUTZ-UNTERNEHMEN  
GIBT ES HIER. 

ALS BUNDESUMWELTMINISTERIN STEFFI LEMKE UNSEREM VORSTAND VOLKER KRASKA DIE URKUNDE ÜBERGAB, WAR 
ES OFFIZIELL: AB SOFORT GEHÖREN WIR DEM BUNDESWEITEN KREIS DER KLIMASCHUTZ-UNTERNEHMEN AN. DIE AUF-
NAHME IST AUCH AUSDRUCK EINES WANDELS, DEN UNSERE GENOSSENSCHAFT GERADE VOLLZIEHT.

Plaschke knüpften erste Kontakte mit 
anderen Unternehmen. Wir sind bislang 
der einzige Wasserwirtschaftsverband in 
diesem Kreis. Interessante Anknüp-
fungspunkte gab es zum Beispiel mit 
den Stadtwerken Karlsruhe, die im ver-
gangenen Jahr mit dem Umweltmanage-
ment-Preis ausgezeichnet wurden. Ein 
Anfang ist gemacht, Fortsetzungen über 
alle Fachbereiche hinaus sind ausdrück-
lich erwünscht… 

DA STEHT SIE NUN UND WÄCHST HOFFENTLICH KRÄFTIG ZUM HIMMEL – UNSERE  
FLATTER-ULME. ULMUS LAEVIS, WIE FACHLEUTE SAGEN. WIR WERDEN SIE AUF 
IHREM WEG NACH OBEN BEGLEITEN, WEIL WIR EINE BAUMPATENSCHAFT ÜBER-
NOMMEN HABEN.

MEHR INFORMATIONEN 
zum virtuellen Wald und  
der DWA gibt es hier. 

EIN 
BAUM  
ANSTATT  
BLUMEN
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Herzlichen Dank an alle Kolleginnen und Kollegen, die sich an  
unserer Spendenaktion beteiligt haben. Mit Blick auf den vier- 
stelligen Geldbetrag war diese mehr als nur ein netter Nebeneffekt 

unseres Tages der offenen Tür. Um es mit Klartext-Worten zu sagen:  
Es ist eine „Hilfe, die richtig gut ankommt“.
Seit dem Jahr 2008 setzt sich der eingetragene Verein für Kinder und  
Jugendliche in Kamp-Lintfort, Moers, Neukirchen-Vluyn und Rhein-
berg ein. Laut Satzung werden ausschließlich gemeinnützige Zwecke 
verfolgt. Dazu zählen zum Beispiel sozialpädagogische und wirtschaftli-
che Unterstützungen, wie eine mobile Kindertafel und eine alljährliche 
Weihnachtsbaumwunschaktion.
Bei der Geldübergabe inkl. eines Symbolschecks an den Klartext-Verein 
waren von uns mit dabei (v.l.): Marco Hünseler, Niels Uebbing, Andreas 
Schwarzmann, Teo Tramontana, Omer Kozar, Christian Wetzels und  
Jens Uhlig.  

GANZ GENAU 2.543 EURO UND 50 CENT KAMEN BEIM VERKAUF 
VON KAFFEE UND KUCHEN WÄHREND UNSERES TAGES DER  
OFFENEN TÜR IN DER WERKSTATT ZUSAMMEN. DER GESAMTE 
BETRAG GING AN KLARTEXT FÜR KINDER. DER VEREIN ENGAGIERT 
SICH IN MOERS UND UMGEBUNG GEGEN KINDERARMUT. DIE GELD- 
ÜBERGABE FAND AUF UNSERER BETRIEBSSTÄTTE IN MOERS-REPELEN 
STATT. SYMBOLISCH HABEN WIR DABEI AUCH EINEN GROSSEN 
SCHECK ÜBERREICHT, IMMER NOCH EINE FOTOGENE GESTE, SELBST 
IN ZEITEN DES ONLINE-BANKINGS.

OFFEN, INFORMATIV UND PERSÖNLICH 
WAR DAS KENNENLERNEN VON INGO 
BROHL, LANDRAT DES KREISES WESEL, 
UND VOLKER KRASKA, VORSTAND DER 
LINEG. BEI DEM MEINUNGSAUSTAUSCH 
WURDEN VIELE THEMEN ANGESPROCH- 
EN, DARUNTER DIE ENERGIEWIRTSCHAFT 
UND DIE KRISENKOMMUNIKATION.

Die Errichtung von Photovoltaikanlagen auf 
dem Dach unserer Verwaltung in 
Kamp-Lintfort sowie der Einbau von Solar-
faltdächern auf den Kläranlagen in Kamp- 
Lintfort und Xanten-Lüttingen seien gute 
und richtige Schritte auf dem Weg in Rich-
tung Energieautarkie, so Ingo Brohl. Er be-
grüßt ausdrücklich unser Ziel, durch die 
Erzeugung von noch mehr Eigenstrom die 
Abhängigkeit vom Energiemarkt weiter 
spürbar zu verringern.
Im Bereich der Krisenkommunikation 
möchte der Landrat den Kreis Wesel kurz- 
bis mittelfristig noch besser aufstellen und 
dabei gerne die LINEG mit einbeziehen. 
Volker Kraska versicherte ihm, dass wir un-
ser Wissen und unsere Themen zum Wohl 
der Allgemeinheit einbringen werden.
Weitere Themen waren die seit Jahren  
bewährte Zusammenarbeit mit der Kreis  
Weseler Abfallgesellschaft im Abfallentsor-
gungszentrum Asdonkshof, gemeinsame  
Anstrengungen zur Optimierung der Ge-
nehmigungsprozesse und Möglichkeiten 
gemeinsamer Kommunikation rund um 
das Thema Wasser. „Mit Landrat Ingo 
Brohl und dem Kreis Wesel haben wir  
verlässliche und konstruktive Partner an 
unserer Seite“, zog Volker Kraska zufrieden 
Bilanz.  

LANDRAT INGO  
BROHL BESUCHTE  
DIE LINEG

G U T E S  G E S P R ÄC H !

GELDSPENDE  
AN KLARTEXT FÜR KINDER

UNSERE  
WASSERKLASSE  
AUF TOUR

Der rollende Bildungsbus zum Thema 
Wasser kommt vor allem in Kindergärten 
und Schulen bestens an. Am liebsten bieten 
wir den außerschulischen Unterricht an 
Gewässern an, die wir naturnah ausgebaut 
haben. Zum Beispiel an der Alpschen Ley, 
Großen Goorley oder am Moersbach. Dort 
können die Kinder keschern, mikroskopie-
ren und einen achtsamen wie nachhaltigen 
Umgang mit unserer Umwelt lernen. Unser 
kostenloses Angebot gilt für unser  
Verbandsgebiet, Anfragen von außerhalb 
müssen wir aus Kosten- und Zeitgründen 
leider ablehnen.
Mit unserer WasserKlasse stehen wir übri-
gens auch regelmäßig auf Veranstaltungen 
wie dem Naturmarkt in Schaephuysen oder  
Frühlingsmarkt in Alpen. Hier werden 
Nina Felgenhauer und Anna Schrader von 
vielen Kolleginnen und Kollegen unter-
stützt.  

ZUM VORMERKEN: Die beiden nächsten  
Termine: Samstag, 16. September, ab 11 Uhr, 
Erntedankfest im Dorf Neukirchen sowie 
Sonntag, 24. September, ab 11 Uhr, Umwelt-
tag im Freizeitpark Moers.

ÜBER EINE MANGELNDE NACHFRAGE 
BRAUCHEN SICH UNSERE KOLLEGINNEN 
NINA FELGENHAUER UND ANNA SCHRA-
DER NICHT ZU BEKLAGEN. IM GEGENTEIL. 
DIE BIOLOGIN UND DIE ÖKOLOGIN SIND 
MIT UNSERER WASSERKLASSE JEDE WO-
CHE UNTERWEGS, ZUM TEIL MEHRMALS.Laborleiter Dr. Fabian Itzel und 

seine Stellvertreterin Dr. Carmen  
Gallas führten ein interessiertes 

Publikum in Bereiche, die normaler- 
weise nur von Fachpersonal betreten 
werden darf. So waren nicht nur Blicke 
durch Okulare und Mikroskope mög-
lich, sondern auch in einen Inkubator, 
sprich Brutschrank, in dem Probenkul-
turen zur Analyse gezüchtet werden.
Seit rund zwei Jahren gehört die 
VHS-Klimareihe zu unserer Öffentlich-
keitsarbeit. Hier erreichen wir Bürgerin-
nen und Bürger, die sonst wenig oder 
gar nichts mit der LINEG zu tun haben. 
Der Zuspruch und VHS-Leiterin  
Beate Schieren-Ohl bestärken uns 
darin, nach der Sommerpause 
weiterzumachen.   

ZUM VORMERKEN: In den Herbst-
ferien wird wieder unsere Wasser-
Klasse im Einsatz sein, der Termin 
am 11. Oktober am Moersbach ist 
gezielt auf Familien ausgerichtet. 
Und am 31. Oktober laden wir er-
neut zum Wasserwirtschaftssilvester 
in unsere Verwaltung ein.

Infos und Anmeldung
über die VHS.
www.vhs-moers.de

VOLL AUSGEBUCHT!

UNTER ANDEREM MIT EINEM RUNDGANG DURCH UNSER ZENTRALLABOR IN 
MOERS HABEN WIR UNSERE KLIMAREIHE IN ZUSAMMENARBEIT MIT DER 
VHS MOERS-KAMP-LINTFORT FORTGESETZT. APROPOS: AUCH IM NÄCHSTEN 
WINTERSEMESTER WERDEN WIR MIT DABEI SEIN.

BIO TRIFFT CHEMIE

Unsere Kollegin Jasmina Mujcic 
brachte im Rahmen des Be-
trieblichen Vorschlagswesen die 

Idee auf, uns vor der Verwaltung besser 
darzustellen. Mit Hilfe eines Grafikers 
wurde ihre BVW-Idee umgesetzt. Das 
neue Firmenschild spiegelt uns in aller 
Kürze wider: Unser Element ist Wasser 

und unsere Farbe Blau, wir arbeiten an 
mehreren Standorten und übernehmen 
dabei Verantwortung für die Umwelt. 
Und weil das Schild auch ein Wegweiser 
sein soll, ist die Hausnummer 64 groß 
geschrieben, so dass sie von der Straße 
aus zu erkennen ist; bei Bedarf wird das 
Schild auch beleuchtet.   

KURIOS. BISHER  
HATTE DIE LINEG  
KEIN WEGWEISENDES 
FIRMENSCHILD VOR  
DER VERWALTUNG  
STEHEN. BLOSS ZWEI 
UNSCHEINBARE TAFELN 
NEBEN DEM EINGANG. 

HIER SIND  
WIR!
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PROJEKTFÖRDERUNG
Das Projekt wird vom  
Land Nordrhein-Westfalen 
finanziell gefördert. Die 
Renaturierung des Moers- 
baches im Schloss- und 
Freizeitpark soll im Spät- 
sommer dieses Jahres 
abgeschlossen sein.  

ES IST EINES UNSERER GROSSEN BAUPROJEKTE IN DIESEM JAHR: DIE UMGESTALTUNG DES  
MOERSBACHES. SEIT FRÜHJAHR DIESES JAHRES GESTALTEN WIR DEN GEWÄSSERLAUF AUF RUND
1,5 KILOMETERN IM FREIZEIT- UND SCHLOSSPARK IN MOERS UM. DAS IST GUT FÜR DIE PFLANZEN  
UND TIERE, DIENT DEM HOCHWASSERSCHUTZ UND SCHAFFT SPAZIERGÄNGERN EIN SCHÖNES STÜCK  
ZUR NAHERHOLUNG.

EIN BLAUES BAND  
IM GRÜNEN

In einem zweiten Baubereich zwischen 
der Holzbrücke und dem Walldurch-
stich werden wir dem Moersbach eine 
zweite Gewässerrinne einrichten. Diese 
legen wir naturnah an, also in ge-
schwungenen Bahnen. Durch die behut-
same Öffnung des Flussbettes gewinnt 
der Moersbach mehr Raum und kann 
sich kontrolliert und schadensfrei aus-
dehnen, wenn ihn erhöhte Wassermen-
gen durchfließen; zum Beispiel nach  
einem Starkregen.
Der dritte Bauabschnitt am Walldurch-
stich steht besonders im Blickpunkt der 
Öffentlichkeit, nicht zuletzt, weil der be-
liebte Durchgang auf Grund der Bauar-
beiten zeitweise gesperrt werden muss. 
Hier wird eine neue Brücke über den 
Bach errichtet, anstelle des alten Über-
ganges, unter dem ein Rohrdurchlass 
mitsamt Schacht und Flügelwänden 
schlummerte. Stattdessen wird zukünf-
tig das natürliche Gefälle des Gewässers 
für den Durchfluss genutzt und eine 
Fischtreppe angelegt.

Unser Ziel ist es, dem kleinen 
Fluss wieder mehr Raum für 
die Launen und Wunder der 

Natur zu geben. Einerseits wird die Lini-
enführung des Gewässers beibehalten, 
andererseits wird das Bett des Baches 
aus seinen starren Bahnen geholt. Dazu 
bauen wir neue Gewässerschleifen aus 
und feste Uferbegrenzungen ab. Durch 
gewollte natürliche Abbrüche können 
sich Gehölze nah am Ufer entwickeln, 
die den Fischen genügend Schutz und 
den Vögeln ausreichend Nistplätze bie-
ten sollen; ebenso wie Totholz, das wir 
an bestimmten Stellen gezielt einbringen.
Erster Bauabschnitt war der Bereich 
zwischen der Aumühle an der Venloer 
Straße und der Brücke zum japanischen 
Garten. Hier floss der Moersbach bisher 
kerzengerade. Das sah nicht nur etwas 
langweilig aus, sondern war auch 
schlecht für die ökologische Entwick-
lung im und am Wasser. Nun wurde die 
Neigung der Uferböschung sowie das 
Gewässerprofil verändert. Dadurch 
wechselt die Fließgeschwindigkeit des 
Wassers, dies fördert das ökologische 
Potenzial an dieser Stelle.

Apropos Fischtreppe: 
Eine solche wird auch im vierten Bauab-
schnitt nahe der Minigolfanlage ange-
legt. Hier verhindert noch ein querlie-
gender Holzstau die Durchlässigkeit.
Die aktuellen Baumaßnahmen sind 
Teil des „Konzept zur naturnahen Ent-
wicklung des Moersbaches“ der LINEG 
aus dem Jahr 1996. Wir setzen es Stück 
für Stück nach den Vorgaben der 
EU-Wasserrahmenrichtlinie sowie de-
nen der Blauen Richtlinie des Landes 
NRW um. Der Moersbach gilt als schüt-
zenswerter Lebensraum für Flora und 
Fauna, dessen Umgebung zugleich als 
attraktiver Naherholungsraum von der 
Bevölkerung genutzt werden soll. Die 
LINEG wird mit ihrem Gewässerausbau 
wie gewohnt einen Ausgleich schaffen, 
um beiden Ansprüchen gerecht zu  
werden. Motto: So viel Naturschutz  
wie möglich, so viel Naherholung wie 
nötig.  

BLACKBOX KLÄRANLAGE: WELCHE 
BETRIEBSPROZESSE ZWISCHEN EINEM 
ZULAUFPUMPWERK UND EINEM NACH-
KLÄRBECKEN NÖTIG SIND, UM ABWAS-
SER ZU REINIGEN, ALSO UM DIE UMWELT 
ZU SCHÜTZEN, WISSEN WAHRSCHEIN-
LICH DIE WENIGSTEN BÜRGERINNEN 
UND BÜRGER. LEIDER. DAS MÖCHTEN 
WIR ÄNDERN – MIT DEM PROJEKT 
360-GRAD-KLÄRANLAGE.

Hinter dem Arbeitstitel steckt die Idee, die 
fünf Kläranlagen im Verbandsgebiet der 
LINEG in der Öffentlichkeit bekannter zu 
machen. Das Pilotprojekt wurde in Rhein-
berg von unserer Kollegin Ajla Aljukic und 
unserem Kollegen Tim Schiemski umge-
setzt. Nach einem Jahr Arbeit haben sie ei-
nen virtuellen Rundgang über das Betriebs-
gelände erarbeitet: in Bildern, Texten und 
gesprochenen Worten.
Ein Panoramafoto bietet einen Rund- 
um-Blick über die Kläranlage im Stadtteil  
Ossenberg, nahe dem Rhein. Hier wird das 
Abwasser mechanisch, biologisch und  
chemisch gereinigt. Mit dem Finger kön-
nen Besucherinnen und Besucher in die 
Schaltzentrale oder auf ein Nachklärbecken 
gelangen und dort ergänzende Informatio-
nen über Audio-Dateien abrufen.
Den 360-Grad-Rundgang über die Kläran- 
lage Rheinberg möchte die LINEG ab 
Herbst im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
einsetzen, zum Beispiel auf Berufe-Messen 
oder in Zusammenarbeit mit Schulen. Ziel-
gruppe dieses neuen Angebotes, das über 
Smartphone oder Tablet abzurufen ist, sind 
vor allem Jugendliche, die auf Ausbildungs-
suche sind. Auf diese Weise können wir ih-
nen zeigen, wie abwechslungsreich und 
sinnvoll die Arbeit auf unseren Kläranlagen 
ist.  

KLÄRANLAGE RHEIN-
BERG IM 360-GRAD- 
PANORAMA

R U N D - U M - B L I C K !

OB NUN FOTOVOLTAIK ODER PHOTOVOLTAIK GESCHRIEBEN WERDEN 
MUSS, BLEIBT EINE FRAGE DES GESCHMACKS. WICHTIGER IST 
SOWIESO, WAS AM ENDE AUS EINER SOLCHEN ANLAGE HERAUS-
KOMMT: SAUBERER STROM, KLIMASCHONEND PRODUZIERT. DIE 
LINEG SETZT IN IHRER VERWALTUNG AB SOFORT AUF SONNENENER-
GIE. AUCH UNSERE KLÄR- UND PUMPANLAGEN BIETEN SICH ALS 
MÖGLICHE SOLARSTANDORTE AN. MACHBARKEITSSTUDIEN WER-
DEN ZEIGEN, WO WIR NOCH MEHR UMWELTFREUNDLICHE ENERGIE 
ERZEUGEN KÖNNEN.

WIR  
SETZEN  
AUF DIE SONNE
OB NUN FOTOVOLTAIK ODER PHOTOVOLTAIK GESCHRIEBEN WERDEN 
MUSS, BLEIBT EINE FRAGE DES GESCHMACKS. WICHTIGER IST 
SOWIESO, WAS AM ENDE AUS EINER SOLCHEN ANLAGE HERAUS-
KOMMT: SAUBERER STROM, KLIMASCHONEND PRODUZIERT. DIE 
LINEG SETZT IN IHRER VERWALTUNG AB SOFORT AUF SONNENENER-
GIE. AUCH UNSERE KLÄR- UND PUMPANLAGEN BIETEN SICH ALS 
MÖGLICHE SOLARSTANDORTE AN. MACHBARKEITSSTUDIEN WER-
DEN ZEIGEN, WO WIR NOCH MEHR UMWELTFREUNDLICHE ENERGIE 
ERZEUGEN KÖNNEN.
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Der 24. Februar 2022 brachte eine Zäsur auf dem weltweiten 
Energiemarkt. Mit dem Krieg gegen die Ukraine stiegen die 
Energiepreise in atemraubende Höhen. Es war die Zeit, als wir 

unser Konzept zum Einsatz von erneuerbaren Energien überarbeitet  
haben. Unser Ziel: Wir möchten noch weniger Fremdstrom beziehen 
und noch mehr Eigenstrom erzeugen, um unsere Betriebskosten weiter 
zu reduzieren und unseren CO2-Fußbabdruck weiter zu minimieren.
Unseren Plan möchten wir mit einer nachhaltigen Energiegewinnung 
für die Eigennutzung umsetzen. Deshalb setzen wir nun verstärkt auf die  
Solarenergie. Dank der Sonnenkraft werden wir zukünftig deutlich 
mehr als bisher an eigener Energie erzeugen, zurzeit sind es knapp zehn 
Gigawattstunden im Jahr.
Erstes Projekt war die Errichtung einer PV-Anlage auf der Vorflutpump- 
anlage in Homberg-Hakenfeld. Durch die Solarplatten auf dem Schräg-
dach können wir bei einer idealen Sonneneinstrahlung bis zu 15.000 
Kilowattstunden pro Jahr an Energie gewinnen. Die Einspeisung ins 
Netz soll noch in diesem Sommer beginnen.
Zweites Projekt ist die Anbringung von Solarmodulen auf dem Dach  
unserer Verwaltung in Kamp-Lintfort. Die Aufbauarbeiten laufen seit 
diesem Juni, auch hier hoffen wir, noch vor Herbst mit der Netzeinspei-
sung beginnen zu können. Die Jahresleistung der Anlage kann bei einem 
optimalen Betrieb bis zu 90.000 Kilowattstunden betragen.
Dritte und vierte Projekte sind auf unseren Kläranlagen in Kamp-Lintfort 
und Xanten-Lüttingen geplant. Auch hier wird dem Aufbau eine genaue 
Kosten-Nutzen-Analyse vorausgehen. Nur wenn eine PV-Anlage richtig 
ausgelegt ist, kann diese wirtschaftlich betrieben werden. In unsere 
Überlegungen fließen die Größe der Anlage, die Ausrichtung der  
Module, Bedingungen am Standort und viele andere Faktoren mit ein.
Weitere Machbarkeitsstudien für unsere anderen Klär- wie auch für 
ausgesuchte Pumpanlagen werden folgen. Dank der Solarenergie  
werden wir einen noch größeren Teil unseres Stroms in Zukunft unab-
hängig vom Energiemarkt beziehen können. Die LINEG strebt eine 
größte mögliche Energieautarkie an. Und im laufenden Betrieb gilt  

weiterhin das Gebot des Energiesparens, das vor allem 
eine regelmäßige Wartung und Instandhaltung von 

Anlagen voraussetzt. Dahinter steckt die Erkenntnis: 
Jede nicht verbrauchte Kilowattstunde ist die güns-
tigste Kilowattstunde. 



WIR PLANEN  
EINEN ZWEITEN  

GESUNDHEITSTAG

 Mehr als 100 Kolleginnen und Kollegen 
haben die Angebote unseres ersten Gesund-
heitstages bei der LINEG wahrgenommen. 
Die Aktionsstände im Schirrhof in Kamp-Lint-
fort waren damit ausgebucht. Auch die Vor-
träge, die vor Ort gehalten und auch online 
zu sehen waren, wurden von rund 80 Interes-
sierten verfolgt. Eine gelungene Premiere – 
deshalb wird im nächsten Jahr eine Fort- 
setzung folgen. Dann wird es einen zweiten 
Gesundheitstag bei uns geben.
In diesem Jahr haben wir für die Themen kör-
perliche und mentale Gesundheit sensibili-
siert und unsere Unterstützungsangebote 
(INSITE, BUK) noch bekannter gemacht. Die 
vielen positiven Rückmeldungen bestätigen 
die Programmplanung, aber klar ist auch, 
dass es immer Verbesserungspotential gibt. 
Deshalb habe ich in Emma, unserem Intra-
net, dazu aufgerufen, die Gestaltung des 
nächsten Gesundheitstages zu unterstützen.
Die Befragung läuft noch bis Ende Juni, be-
reits jetzt zeichnet sich ab: Eine Mehrheit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat sich für 
Gesundheits-Check-ups und die Themen 
Stress und Ernährung ausgesprochen. Diese 
Schwerpunkte werde ich im noch verbleiben-
den Jahr aufnehmen und mit Blick auf den 
Gesundheitstag 2024 intensivieren. Darüber 
hinaus kam mehrfach der Wunsch auf, am 
Gesundheitstag mehr Raum für persönliche 
Beratungen und Mitmach-Aktionen zu geben – 
auch das werde ich bei der Planung berück-
sichtigen.  

 
BRITTA NETT   
GESUNDHEIT   

Spricht lieber mit den Menschen als E-Mails  
zu schreiben. 
   
KONTAKT: nett.b@lineg.de   
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Spätestens seit der Corona-Pandemie hat sich die alternierende  
Telearbeit, sprich die Möglichkeit von unterwegs oder zuhause aus 
zu arbeiten, in weiten Teilen der LINEG etabliert und gehört für 

viele Kolleginnen und Kollegen in der Verwaltung, im Labor, auf den 
Kläranlagen und in der Werkstatt fest zum Alltag. Und das ist gut, denn 
Homeoffice steht für Flexibilität und die Vereinbarkeit von Beruf und 
Privatleben.
Gleichzeitig birgt die Verlagerung der Arbeit in den privaten Bereich 
auch Risiken. Die Work-Life-Balance kann ins Ungleichgewicht fallen, 
Führung aus der Distanz verändert sich, verbindende Gespräche in der 
Teeküche oder auf dem Flur entfallen, der Wissenstransfer muss neu ge-
lebt werden, die Unternehmenskultur befindet sich in einem Wandel.
Um diese Prozesse positiv begleiten zu können, regt Britta Nett, bei der 
LINEG für das Betriebliche Gesundheitsmanagement verantwortlich, 
eine Studie über die Auswirkungen von Homeoffice an. Wir werden an 
einer wissenschaftlichen Untersuchung der Heinrich-Heine-Universität 
in Düsseldorf teilnehmen, die durch das Ministerium für Bildung und 
Forschung gefördert wird. Dabei sollen Antworten auf Fragen gefunden 
werden, wie zum Beispiel: Welche Maßnahmen sind notwendig, um im 
Homeoffice arbeitende Menschen zu unterstützen, damit sie gesund, zu-
frieden und produktiv bleiben? Wie kann eine Unternehmenskultur im 
Homeoffice    gefördert werden, die von einem Miteinander und von 
                                 Zusammenhalt geprägt ist?

IST HOMEOFFICE GUT  
ODER SCHLECHT?

DIVERSE  
DIVERSITÄT ODER:  

ALLES GANZ NORMAL

 Divers. Ich fürchte, dieser an sich sehr 
schöne Begriff ist mittlerweile in der Lage, 
wilde Diskussionen zu entfachen. Diverses / 
Verschiedenes – häufig genutzt als letzter 
Punkt auf der Tagesordnung einer Sitzung… 
kein guter Vergleich!
Die LINEG ist offen und lebt Vielfalt – jeden 
Tag, ohne groß darüber nachzudenken. 
Nachgedacht wird dann, wenn Texte  
geschrieben werden. Rechtlich gibt es die 
Vorgabe, Stellenanzeigen genderneutral zu 
formulieren, damit sich alle Menschen ange-
sprochen fühlen (m/w/d). 
In Theater- und Tanzkursen meiner Tochter ist 
genderneutrale Sprache im Alltag angekom-
men – und gar nicht so schwierig. Mein 
Mann hat keine Probleme mit dem generi-
schen Maskulin. Das heißt, man erklärt am 
Anfang, dass alle angesprochen sein sollen 
und benutzt danach ausschließlich die männ-
lichen Formen (er/ihm). Weshalb auch sollte 
ER ein Problem damit haben .-)
Eine Alternative für „Sehr geehrte Damen 
und Herren“ fehlt mir selbst. Auch wenn 
nicht alles perfekt ist, lohnt es sich, sich 
Mühe zu geben. Stellen wir uns vor, wir  
würden immer wieder falsch angesprochen 
werden – wir würden uns unwohl fühlen. 
Ähnlich wie deutsche Personen mit dunklerer 
Hautfarbe, die gefragt werden, woher sie 
sind? Im Zweifel kommen sie aus: Moers, 
 Duisburch, Kölle…  

FRIEDERIKE DEUTZMANN
RECHT / REVISION

Mag diverse Menschen, diverse Cafés, diverse 
Kultur.

KONTAKT: deutzmann.f@lineg.de
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VON UNTERWEGS ODER ZUHAUSE AUS ZU ARBEITEN – IST DAS 
IMMER NUR POSITIV? WENN DIE LINEG NICHT NUR ATTRAKTIVE, 
SONDERN AUCH GESUNDE ARBEITSBEDINGUNGEN ERMÖGLICHEN 
MÖCHTE, DANN MÜSSEN WIR DIE POSITIVEN UND AUCH DIE  
NEGATIVEN ASPEKTE VON HOMEOFFICE ERNSTNEHMEN. DESHALB 
WERDEN WIR AN EINER STUDIE DER UNI DÜSSELDORF ZU DIESEM 
THEMA TEILNEHMEN – MIT DEM ZIEL, PRODUKTIV SOWIE GESUND 
UND ZUFRIEDEN ZU BLEIBEN.
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 Diese und andere Aspekte sollen beleuchtet und ent- 
 sprechende Maßnahmen abgeleitet werden. 
           Noch sind wir in der Planungsphase, die Studie 
            soll gegen Ende des Jahres starten und uns das  
                   Jahr 2024 über begleiten. Dabei setzen wir  
                  auf die Unterstützung aller Kolleginnen und 
                 Kollegen sowie auf einen offenen Austausch, 
               damit wir gemeinsam als LINEG den best- 
              möglichen Nutzen aus dieser Studie ziehen zu 
              können.  

(SIE/IHR)

Vorausgegangen war ein mehr-
monatiges Prüfverfahren 
durch die berufundfamilie  

Servicestelle GmbH, an dessen Ende die 
erneute Bestätigung des Qualitätssiegels 
stand. Die LINEG lässt sich seit dem 
Jahr 2010 freiwillig, regelmäßig und er-
folgreich begutachten.
„Die Auditierung ist ein wichtiger Be-
standteil unserer familien- und lebens- 
phasenbewussten Personalpolitik“, er-
klärt Claudia Kuczera, Gleichstellungs-
beauftragte der LINEG. Dazu gehören 
eine betriebliche Gesundheitsvorsorge 
oder Beratungen und Hilfe durch den 
Familienservice BUK sowie den Dienst-
leister INSITE. Genauso wie die Mög-
lichkeit von unterwegs oder von zuhau-
se aus zu arbeiten sowie grundsätzlich  
flexible Arbeitszeiten, das bedeutet bei 
uns eine Gleitzeit zwischen 6 und 20 
Uhr. „Angebote wie diese steigern  
bewiesenermaßen die Zufriedenheit der 
Kolleginnen und Kollegen“, ergänzt die 
stellv. Gleichstellungsbeauftragte Claudia 
Nagels.

BEREITS ZUM FÜNFTEN MAL WURDE DIE LINEG AUSGEZEICHNET, WEIL HIER 
NACHWEISLICH DIE VEREINBARKEIT VON BERUF UND FAMILIE UMGESETZT 
WIRD. DAS ZERTIFIKAT „AUDIT BERUFUNDFAMILIE“ WURDE UNS IN ANWESEN-
HEIT VON BUNDESFAMILIENMINISTERIN LISA PAUS JETZT IN BERLIN VERLIEHEN.

Möglichkeiten zur Vereinbarkeit von 
Beruf- und Privatleben bezeichnete 
Bundesfamilienministerin Paus als 
„echten Pluspunkt“ für Unternehmen, 
insbesondere in Zeiten des demografi-
schen Wandels und Fachkräftemangels. 
Mit der wiederholten Auszeichnung 
stellt sich die LINEG einmal mehr als 
attraktiver Arbeitgeber in der Region 
auf, um neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zu gewinnen und diese lang-
fristig an das öffentliche Unternehmen 
zu binden.  

 
INFO
Das Siegel „audit berufundfamilie“ wird 
seit 1998, also seit 25 Jahren, von der  
berufundfamilie Servicestelle GmbH mit 
Sitz in Frankfurt an zertifizierte Arbeit- 
geber verliehen. Bisher wurden nach  
eigenen Angaben mehr als 1900 Unter-
nehmen und Institutionen deutschland-
weit auf dem Weg zu einer Vereinbarkeit 
von Beruf- und Privatleben begleitet.

FAMILIENFREUNDLICHES 
UNTERNEHMEN



Eine Woche zuvor hatte die LINEG ihre Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zum wiederholten 
Mal zu einer internen Weiterbildung einge- 

laden. Mehr als 50 Kolleginnen und Kollegen ließen 
sich an zwei Tagen in Theorie und Praxis schulen. An-
geleitet wurden sie dabei von Hochwasser-Einsatzleiter 
Ralf Kempken, Hochwasser-Meister Teodoro Tramon-
tana, den Hochwasser-Fachberatern Julius Kieseler, 
Omer Kozar und Sascha Walter sowie den Vorhand-
werkern Eristian de Luca und Jörg Dominik.
Wie entsteht eigentlich ein Hochwasser im LINEG- 
Gebiet? Welche Wetterlage birgt große Gefahren für 
den linken Niederrhein? Wie stapele ich einen 
Sandsack richtig auf einer Palette? Wie lege ich einen 
wasserdichten Ringwall? Diese und viele andere  
Fragen wurden bei der betriebsinternen Fortbildung 
beantwortet. Mit diesem Wissen ausgestattet, ver-
pflichteten sich alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
im Ernstfall bei einer entsprechenden Gefahrenlage 
mit anzupacken.
Auch wenn die Flutkatastrophe vom Juli 2021 in 
NRW und Rheinland-Pfalz in der öffentlichen Wahr-
nehmung schon fast in Vergessenheit geraten ist, bleibt 
der Hochwasserschutz für Wasserwirtschaftsverbände 
wie die LINEG ein elementares Thema. Mit dem Klima- 
wandel und der vorhergesagten Zunahme von Wetter- 
extremen wird der Umgang mit Natur- und Umwelt- 

gefahren noch wichtiger werden. Notfall- und Hoch-
wassermanagement werden zukünftig weiter an Be-
deutung gewinnen.
Deshalb unterstützt die LINEG auch die Akademie 
Hochwasserschutz mit Sitz in Wiesbaden. Der gemein-
nützige Verein agiert deutschlandweit, klärt über den 
Hochwasserschutz auf und schult Einsatzkräfte für den 
Katastrophenschutz. Bereits zum zweiten Mal war die 
Akademie Hochwasserschutz Ende Juni zu Gast bei 
der LINEG und führte auf unserem Betriebsgelände 
des Abfallbereitstellungslagers Pattberg in Moers einen 
Fachberater-Lehrgang durch. Daran nahmen wieder 
Behörden und Institutionen, Unternehmen sowie Ver-
bände und Vereine aus dem gesamten Bundesgebiet 
teil, darunter diesmal die DLRG und die Freiwillige 
Feuerwehr Cuxhaven. 

EINIG SIND WIR UNS ALLE: 
Das nächste Hochwasser kommt bestimmt, irgendwann und 
irgendwo in Deutschland. Wir können solche Naturgewalten 
nicht aufhalten, doch wir können uns auf Katastrophenfälle 
vorbereiten, so gut es geht.

DIE VORHERSAGE WAR NICHT ÜBERTRIEBEN. MITTE JUNI WARNTE DER DEUTSCHE WETTERDIENST VOR 
EINEM UNWETTER, BEI DEM BIS ZU 100 LITER NIEDERSCHLAG PRO QUADRATMETER FALLEN KÖNNEN. ZUM 
GLÜCK KAM ES IN UNSEREM VERBANDSGEBIET DANN NICHT SO SCHLIMM, WIE IN ANDEREN GEGENDEN 
VON DEUTSCHLAND. ABER DIESES STARKREGENEREIGNIS ZEIGTE EINMAL MEHR, DASS UNSERE JÄHR-
LICHEN HOCHWASSERSCHUTZÜBUNGEN RICHTIG UND WICHTIG SIND.
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DESHALB BIN ICH 
FACHBERATER HOCH-
WASSER GEWORDEN

 Als Grundwasserschutzbeauftragter der 
LINEG liegt mir der Schutz des Grundwassers 
am Herzen. Hier am linken Niederrhein haben 
wir einen sehr durchlässigen Grundwasser-
leiter, der vergleichsweise nahe an der  
Geländeoberfläche liegt. Außerdem haben 
wir einige Seeflächen, die nichts anderes als 
freiliegendes Grundwasser sind, sogenannte 
Grundwasserblänken. Ich möchte dazu bei-
tragen, dass diese wertvollen Ressourcen  
so sauber wie möglich unserer Nachwelt  
erhalten bleiben.
Unter anderem habe ich mich gefragt, ob wir 
eigentlich etwas dagegen tun können, dass 
bei einem Hochwasser, zum Beispiel nach  
einem Starkregenereignis, Schadstoffe in die 
Gewässer und letztlich in das Grundwasser 
gespült werden? Vermutlich nichts, dachte 
ich. Eine etwas andere Antwort darauf erhielt 
ich bei einer LINEG-internen Hochwasser-
schutzübung. Dabei habe ich gelernt: Wenn 
wir gemeinsam Vorsorge treffen und zusam-
men anpacken, können wir selbst bei Über-
schwemmungen noch größere Katastrophen 
verhindern.
Als ich dann davon hörte, dass die Akademie 
Hochwasserschutz auf unserem Übungsge-
lände Pattberg wieder einen Fachberater- 
Lehrgang durchführen wird, habe ich mich 
freiwillig gemeldet, daran teilzunehmen. 
Weil ich bei dieser Weiterbildung noch sehr 
viel mehr über den Grund- und Hochwasser-
schutz lernen kann. Dieses neue Wissen wird 
ab sofort mit in meine Arbeit als Grundwas-
serschutzbeauftragter einfließen.  

CHRISTOPH BREIT   
HYDROGEOLOGE   

Seine Freizeit bestimmen 3 Ws: Wandern, 
Werken, Wassersport. 
   
KONTAKT: breit.c@lineg.de   
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ZU GAST BEI DER LINEG
„So etwas wie hier bei der LINEG gibt es 
sonst nirgends in Deutschland“, schwärmt 
Rudolf Keller, Vize-Präsident der Akademie 
Hochwasserschutz. Der Verein war zum zwei-
ten Mal auf unserem Betriebsgelände in 
Moers – und wird wiederkommen.

WIR ÜBEN FÜR DEN HOCHWASSERSCHUTZ

MEHR ÜBER DEN VEREIN
www.akademie-hochwasser-
schutz.de



IDEE: EIN
EHEMALIGEN-NETZWERK.

WER MACHT MIT?

 Ihre Verbindung wird gehalten. Beim Tele-
fonieren funktioniert dies automatisch. Im 
Berufsleben ist es weniger einfach. Wir  
machen uns zwar viele Gedanken über die 
Frage, wie wir neue Fachkräfte gewinnen 
können. Aber wir denken noch viel zu wenig 
darüber nach, wie wir mit ehemaligen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern in deren Ruhe-
stand weiter in Kontakt bleiben können.
Das Thema ist reif, altersbedingt befinden wir 
uns mitten in einem personellen Umbruch. 
Sehr viele Kolleginnen und Kollegen sind be-
reits gegangen oder werden demnächst ge-
hen. Mit jeder und jedem von ihnen verliert 
die LINEG viel Können und Wissen. Manches 
davon können wir retten, wenn wir es recht-
zeitig und gezielt an die verbleibende Beleg-
schaft weitergeben.
Andere Unternehmen machen uns vor, wie 
wir mit Ehemaligen in Verbindung bleiben 
können. Diese Beispiele sollen uns als Anre-
gung dienen, eigene Formen der Weiterver-
netzung zu finden. Deshalb an dieser Stelle 
die Frage: Wer möchte dabei mithelfen, ein 
Ehemaligen-Netzwerk für die LINEG aufzu-
bauen? Von diesem Aufruf angesprochen 
fühlen dürfen sich Ausgeschiedene und Aktive.
Unter uns: Die Voraussetzungen für ein sol-
ches Netzwerk sind gut. Die LINEG zeichnet 
sich seit jeher durch lange Betriebszugehö-
rigkeiten aus. Die Identifikation mit unserem 
Unternehmen war und ist hoch. Ein starkes 
Fundament, auf dem wir gemeinsam aufbau-
en können… 

INGO PLASCHKE
KOMMUNIKATION

Wer Interesse am Aufbau eines Ehemaligen- 
Netzwerkes hat, meldet sich bitte bei mir: 
02842 / 960-520 oder

KONTAKT: plaschke.i@lineg.de
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Auf mehr als 160 Quadratmetern können die genügsamen Trocken-
liebhaber nun ungestört wachsen. Hier und da sprießen auch 
Kräuter dazwischen. Das neue Grün bietet Nahrung für Käfer, 

Schmetterlinge, Wildbienen und viele Insekten mehr. Außerdem wird hier 
oben Regenwasser gespeichert, verschmutzte Luft gefiltert, Sauerstoff pro-
duziert, Sonnenstrahlung eingefangen, die Lufttemperatur ausgeglichen, der 
Lärm gedämpft und das Dach vor der Witterung geschützt. Kurz: Wir haben 
einen neuen Lebensraum für Flora und Fauna geschaffen und unsere Klär-
anlage widerstandsfähiger gegenüber den Folgen des Klimawandels ge-
macht. Die Maßnahme wurde vom Projektträger Jülich ökologisch geprüft 
und vom Land NRW mit EU-Mitteln gefördert.  

AUF UNSERER KLÄRANLAGE IN RHEINBERG HABEN WIR JETZT ZWEI 
FLACHDÄCHER VON BETRIEBSGEBÄUDEN MIT SUKKULENTEN 
BEGRÜNT. DAS SIND PFLANZEN, DIE WASSER SPEICHERN UND DES-
HALB SEHR SONNIGE STANDORTE VERTRAGEN KÖNNEN. 

DOCH, DOCH, DIE RECHNUNG OBEN 
GEHT AUF. 22 UNSERER KOLLEGINNEN 
UND KOLLEGEN SIND INNERHALB VON 
21 TAGEN INSGESAMT 5.430 KILOMETER 
MIT DEM RAD GEFAHREN. DAS SIND 
DURCHSCHNITTLICH 247 KILOMETER 
FÜR JEDE UND JEDEN VON UNS. 

Wären wir diese Strecken mit dem Auto 
gefahren, hätten wir laut dem Klimaschutz-
rechner des Umweltbundesamtes 760.200 
Gramm Treibhausgas-Emissionen produ-
ziert. Haben wir aber nicht – weil wir als 
„Team LINEG“ beim Stadtradeln in 
Kamp-Lintfort mitgemacht haben. Im Mai 
waren 64 Teams am Start, 1.842 Teilneh-
mende radelten knapp 250.000 Kilometer. 
Oder anders ausgedrückt: Rund 40 Tonnen 
CO2 wurden gegenüber dem Auto vermie-
den. Ein kleines Zeichen für eine klima- 
freundlichere Zukunft!  

TEAM LINEG  
RADELT FÜRS KLIMA

21 X 22 = 5.430  
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ES IST EINE GUTE TRADITION BEI UNS, KOLLEGINNEN UND KOLLE-
GEN ZU IHREM DIENSTJUBILÄUM ZU GRATULIEREN BZW. IN DEN 
VERDIENTEN RUHESTAND ZU VERABSCHIEDEN. DAZU LÄDT DIE 
LINEG EINMAL IM JAHR OFFIZIELL EIN. 

Bekanntlich waren wir durch die 
Corona-Pandemie gezwungen, 
diese Geste vorübergehend aus-

zusetzen. Nun aber war es an der Zeit, 
diese nachzuholen.
Erstmals haben wir ins Lufre geladen, 
der Event-Location im Lüftergebäude 
von 1911 auf dem Gelände der ehemali-
gen Zeche Friedrich Heinrich in 

Kamp-Lintfort; also direkt gegenüber 
unserer Verwaltung. Vor der denkmal-
geschützten Kulisse begrüßte Clemens 
Müller, Geschäftsbereichsleiter Personal, 
unsere Gäste. Der Termin verdeutlichte 
einmal mehr, was die LINEG ausmacht: 
eine langjährige Treue der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gegenüber  
„ihrer Firma“.   

JUBILAREHRUNG & 
VERABSCHIEDUNG

GRÜN 
STATT 
GRAU
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Unsere Ziele lauten noch immer: 
ein Image aufzubauen, die 
Reichweite zu steigern, die Be-

kanntheit zu erhöhen, unsere Themen 
zu platzieren und – nicht zu vergessen – 
uns sozial weiter zu vernetzen, insbeson-
dere in unserem Verbandsgebiet.
Nach mehr als 80 Beiträgen zeigt der 
Blick auf unser Insta-Konto: Es ist eine 
digitale Visitenkarte unseres Unterneh-
mens, es wirkt wie ein Schaufenster in 
unsere Arbeitswelt. Wer sich über uns 
informieren möchte, gewinnt hier einen 
ersten Eindruck.
Die Themen sind so bunt wie wir. Neu-
lich haben wir ein kleines Video von 
Austernfischer auf unserer Kläranlage 
in Kamp-Lintfort gezeigt, regelmäßig 
berichten wir über den naturnahen Aus-
bau des Moersbaches. Oder über unser 
Stadtradeln in Kamp-Lintfort.
Zur Zielgruppe gehören natürlich vor 
allem jüngere Menschen, für die Insta- 
gram zum Lebensalltag gehört. Im Ideal-
fall erreichen wir sie hier und machen sie 
auf unsere Ausbildungen aufmerksam. 
Rückmeldungen auf unsere Stellenanzei-
gen bestätigen unsere Überlegungen.

//  17

Mittlerweile gilt Instagram als am 
meisten genutztes soziales Netzwerk un-
ter jungen Menschen in Deutschland, 
wie eine Onlinestudie von ARD und 
ZDF im vergangenen Jahr ergab; mit  
allen Vor- und Nachteilen, die sich aus 
dieser Marktmacht ergeben. Übrigens 
lohnt sich auch für LINEG-Kolleginnen 
und Kollegen ein Blick auf unseren Ins-
tagram-Auftritt. Er ist ein weiterer Info-
kanal, über den wir mehr über uns  
erfahren. Ein einfacher und bequemer 
Service in einem Unternehmen mit 
mehreren Betriebsstandorten.
Zukünftig möchten wir digital gerne 
noch aktiver werden, ohne dabei unsere 
Sicherheitsstrategie aufzugeben. Denn 
abgesehen vom Datenschutz: In Zeiten, 
in denen es täglich massenweise Cyber- 
angriffe auf Unternehmen gibt, ist aller-
höchste Vorsicht geboten.  

EIN BLICK LOHNT SICH: 
instagram.com/lineg.kommunikation

ZAHLEN SIND NICHT ALLES, ABER SIE ZEIGEN EIN TREND – UND DER IST EIN-
DEUTIG. UNSER SOZIALES NETZWERK BEI INSTAGRAM WÄCHST. NACH DEM 
BEWUSST STILLEN START IM VERGANGENEN JAHR HABEN WIR DIE ANZAHL 
UNSERER FOLLOWER VERDREIFACHT. ZWEI MAL PRO WOCHE POSTEN WIR NUN 
BLAUGRÜNE NEUIGKEITEN AUS DER LINEG-WELT.

UNSER  
SOZIALES  
NETZ- 
WERK  
WÄCHST

WIR AUF  
INSTAGRAM – FOLGST 

DU UNS SCHON?

 Es wurde schon fleißig gefolgt, gelikt und 
getaggt. Viele von euch haben sich unseren 
Instagram Account bereits angeschaut und 
bleiben regelmäßig auf dem neuesten Stand. 
Um euch zu zeigen, wer eines der Gesichter 
hinter unserem Instagram Auftritt ist, möchte 
ich mich gerne kurz vorstellen. Ich heiße Moira, 
bin 21 Jahre alt und komme aus Krefeld. Zur-
zeit studiere ich Soziologie im zweiten  
Semester an der Universität in Duisburg. 
Nach meinem Abitur und einem freiwilligen 
sozialen Jahr schnupperte ich letztes Jahr mit 
einem Sommerjob bei der LINEG rein. Da-
mals schon wirkte ich bei Instagram mit. Nun 
bin ich wieder zurückgekehrt – als Werk- 
studentin.
Der Instagram Account ist wichtig für die 
LINEG. Er wirkt nach innen und vor allem 
nach außen.  Darüber können wir uns vernet-
zen, bekannter werden und unser Image 
pflegen. Vor allem für jüngere Menschen 
können wir dadurch sichtbarer werden. Im 
besten Fall können wir sie sogar auf unsere 
Ausbildungen aufmerksam machen. Wir ge-
winnen Interessierte hinzu, zeigen ihnen et-
was vom LINEG-Alltag, zum Beispiel, wie und 
wo wir überall mitarbeiten. Durch Instagram 
können mit unseren wichtigen Themen, wie 
Hochwasser-, Umwelt- oder Klimaschutz, 
mehr Menschen erreichen. Nach der Aufbau-
zeit befinden wir uns nun in einer Phase, in 
der wir unsere Reichweite erhöhen möchten. 
Wir denken in alle Richtungen. Unsere Inhalte 
sind genauso vielfältig wie wir und unsere 
Aufgaben. Kurz: eine bunte Mischung.  

MOIRA LINDEMANN   
KOMMUNIKATION   

Ist privat auch auf Instagram unterwegs. Nicht 
aber auf Facebook, dafür fühlt sie sich zu jung.
   
KONTAKT: lindemann.m@lineg.de   
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Der britische Klimaforscher  
Edward Hawkins visualisierte 
den Klimawandel durch soge-

nannte Wärmestreifen. Mit seinen War-
ming Stripes stellte er langjährige Tem-
peraturverläufe in einer Farbreihe dar. 
Mit dem Ziel, die zunehmende Erwär-
mung der Erde einfach und anschaulich 
aufzuzeigen.
Diese Art der Darstellung war für uns 
das Vorbild für eine Visualisierung von 
Niederschlagstreifen für unser Ver-
bandsgebiet. Mit Hilfe des Excel-Pro-
grammes wurden Daten aus 114 Jahren 
in einer Farbreihe umgesetzt. Sie stam-
men von der Station in Moers-Repelen, 
unserem ältesten Messstandort.
Jeder Niederschlagsstreifen steht für 
ein Jahr und stellt die Abweichung des 
Jahresniederschlages vom langjährigen 
Niederschlagsmittelwert dar. Blau be-
deutet, die Jahresmenge liegt über dem 
langjährigen Mittel. Rot bedeutet, die 
Jahresmenge liegt unter dem langjähri-
gen Mittel.
Je blauer ein Streifen ist, desto mehr 
Niederschlag ist in einem Jahr gefallen. 
Je roter ein Streifen ist, desto weniger 
Niederschlag ist in einem Jahr gefallen. 
Für beide Farbstreifen gilt: Je intensiver 
eine Farbe wirkt, desto größer ist die 
Abweichung vom langjährigen Mittel.
Der durchschnittliche Jahresnieder-
schlag im Verbandsgebiet der LINEG 
beträgt rund 783 Milliliter bzw. Millime-
ter pro Quadratmeter. Dieser Mittelwert 
bezieht sich auf die Jahre 1991 bis 2020; 
in der Fachwelt ist es üblich, 30-jährige 
Zeitumfänge zum Vergleich heranzu- 
ziehen.

SO HABEN WIR DAS LINEG-GEBIET NOCH NIE BETRACHTET. UNSERE KOLLEGIN 
ANTJE BRÖCKING-PRANGENBERG HAT DIE ENTWICKLUNG DER NIEDER-
SCHLAGSMENGEN DER JAHRE 1909 BIS 2022 IN EINEM STREIFENMODELL 
DARGESTELLT. WAS KÖNNEN WIR DARAUS ABLESEN?

Mit Blick auf den gesamten Betrach-
tungszeitraum lässt sich festhalten: 
Blaue und rote Streifen kommen unge-
fähr gleich häufig vor. Es gibt immer 
mal wieder blaue oder rote Perioden. 
Die 1930er und 1940er Jahre waren oft 
trocken, die 1990er und Nullerjahre 
eher feucht.
Wichtig zu wissen: Die Methoden zur 
Messung von Niederschlag haben sich 
im Laufe der Zeit verändert, die Ergeb-
nisse wurden auf unterschiedliche Ar-
ten ermittelt. Dies gilt es beim Verglei-
chen zu berücksichtigen, ebenso kann 
jede Datenerhebung fehlerbehaftet sein.
Die LINEG misst den Niederschlag in 
ihrem Verbandsgebiet seit dem Jahr 
2004 mit Pluvio, einem Niederschlags-
sensor nach dem Wägeprinzip. Seit 2017 
fiel in unserem Verbandsgebiet jeweils 
weniger Niederschlag als im langjäh- 
rigen Mittel; mit Ausnahme im Jahr 
2021.  

 
ÜBRIGENS: 
Die LINEG kann am Messstandort Moers- 
Repelen lückenlos auf Daten aus den ver-
gangenen 114 Jahre zurückgreifen, ob-
wohl die Genossenschaft erst 110 Jahre 
alt ist. Die Daten vor 1913 wurden von 
unserem Vorgänger erhoben, dem „Verein 
zur Aufstellung eines Entwässerungs-
plans für das linksniederrheinische Indus-
triegebiet“.

AUF DER TITELSEITE: 
DIE NIEDERSCHLAGSSTREIFEN

UNSERE LINEG-
BALLONS

Ob er einige unserer LINEG-Ballons be-
kommen könnte? Weil er nämlich Luft- 
ballons mit Firmenwerbung sammelt. Klar, 
kein Problem. Als Dank postete Sebastian 
dann ein Bild mit einem prallgefüllten 
LINEG-Ballon. Danach wurde aus der un-
gewöhnlichen eine gewöhnliche Anfrage. 
Sebastian ist bei weitem nicht der einzige, 
der aufblasbare Werbeartikel von Unter-
nehmen sammelt. Es folgten noch  
einige weitere Anfragen dieser Art an uns. 
Nicht per Luft- aber per Briefpost gingen  
unsere LINEG-Ballons vor allem nach Süd-
deutschland. In einem Fall dienten  
sie sogar als besondere Deko für 
einen Kindergeburtstag. Die junge  
Familie war vom Niederrhein in den 
hohen Norden gezogen, via Instagram  
hält sie die Verbindung zur alten  
Heimat.  

DIESE KLEINE GESCHICHTE BEGANN BEI 
INSTAGRAM. AUF DEM FOTO EINES  
BEITRAGES WAREN LUFTBALLONS MIT 
DEM LOGO DER LINEG ZU SEHEN.  
ZUERST MELDETE SICH SEBASTIAN MIT 
EINER, WIE ER SCHRIEB, „UNGEWÖHN- 
LICHEN FRAGE“: 

MEHR ALS NUR LUFT: 
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90 JAHRE LINEG: EIN JUBILÄUM, DAS MIT EINEM TAG 
FÜR MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER IN UNSE- 
RER WERKSTATT BEGANGEN WIRD – MIT GÄSTEN AUS 
POLITIK UND VERWALTUNG.

In seiner Festrede blickt Vorstand Manfred Böhmer auf die 
Entwicklung der Genossenschaft zurück und betont die 
Notwendigkeit, dass die LINEG sich weiter verändern 
muss, weil sich die Welt weiterdreht. „Stillstand bedeutet 
Rückstand.“ Und der Wandel hält naturgemäß bis heute 
weiter an. 
In unserem Labor knallt zwar nicht sprichwörtlich der 
Sekt, aber Selters sprudelt – nach einem Jahr der intensiven 
Vorbereitung wird unser Betriebsstandort in Moers von 
der Deutschen Akkreditierungsstelle positiv begutachtet; 
das Gütesiegel wird seither regelmäßig überprüft und 
ebenso regelmäßig bestätigt.   

LINEG-
NOTIZEN 
VOR 
20 JAHREN

AU F R U F !
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V E R L O S U N G
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80 JAHRE LINEG: MIT BLICK AUF DIE GROSSE 75-JAHR- 
FEIER 60 MONATE ZUVOR UND AUF DIE FINANZIELLE  
SITUATION, WIRD AUF EINE „KOSTENTRÄCHTIGE VERAN-
STALTUNG“ VERZICHTET.

„Hohe Kosten, leere Kassen“ fasst Vorstand Manfred  
Böhmer zusammen. Wenig Begeisterung löst auch die 
Einführung der neuen Postleitzahlen aus – doch sie kom-
men, auch für die LINEG, deren Verwaltung seitdem in 
„47475 Kamp-Lintfort“ angesiedelt ist. Dort gibt es infolge 
mehrerer Rohrbrüche einen nicht unerheblichen Wasser-
schaden, der zehn Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zwei 
Tage lang in Atem hält, um die Folgen zu mildern. 
Außerhalb der Dienstzeit tut sich auch etwas, der Kollege 
Heinrich Kreymann ist einer der beiden Autoren des  
Standardwerkes „Die Issel und ihre Fischfauna“, das im 
Boss-Verlag in Kleve erscheint.   

LINEG-
NOTIZEN 
VOR 
30 JAHREN

100 JAHRE LINEG: NATÜRLICH EIN GRUND UM ZU FEI-
ERN. KLEIN UND FEIN – MIT EINEM TAG DER OFFENEN 
TÜR IN DER WERKSTATT. EIN FEST DER KOLLEGINNEN 
UND KOLLEGEN.
Auch die Türen in unserem Zentrallabor und auf der 
Kläranlage in Moers werden anlässlich unseres runden 
Geburtstages geöffnet. Es gibt übrigens Anwohnerinnen 
und Anwohner, die noch heute davon erzählen. In der Ge-
wässerunterhaltung begrüßt Moritz Dalhaus einen neuen 
Kollegen. Der spricht zwar nicht, mäht aber motorisiert 
den Rasen, sogar an steilen Böschungen; eine echte Arbeits- 
erleichterung. In der Reihe „LINEG zeigt Kunst“ präsen-
tieren wir vor der Verwaltung Hölderlin, 3,20 Meter groß 
und 650 Kilo schwer, eine Statue von Markus Lüpertz, und 
auf der Vorflutpumpanlage Leyenburg Fotografien von 
Kai Wiesinger. 

LINEG-
NOTIZEN 
VOR 
10 JAHREN

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT IST MANNSCHAFTSSPORT. JEDE 
KOLLEGIN ODER JEDER KOLLEGE KANN SICH EINBRINGEN. 
MIT IDEEN, KONSTRUKTIVER KRITIK, FOTOS UND TEXTEN. 
ES GIBT KEIN FESTES REDAKTIONSTEAM. FÜR EINE AUS-
GABE KOMMEN INTERESSIERTE ZUSAMMEN, UM GE-
MEINSAM AM HEFT ZU ARBEITEN.

NOTWENDIGE VORAUSSETZUNG DAFÜR: Spaß an der  
Sache zu haben. Nur Mut! Wer auch ein- oder mehrmals 
blaumachen möchte, meldet sich bitte in unserer Kom-
munikationsabteilung.
Bei unserer Kollegin Gabi Busch, telefonisch unter  
Ruf: -105, oder per Mail: busch.g@lineg.de. 

Übrigens: Die nächste Ausgabe soll im Winter 2023  
erscheinen.  

WER 
   MÖCHTE MIT          
   
MACHEN?

UNSER TAG DER 
OFFENEN TÜR IN 
DER WERKSTATT
6. MAI 2023 IN MOERS
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